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«smriA WW ManM.
DieFM«erdesZNWSwW.l HeeverbevLcht.

Von Richard Gädke.

Marschall Fach hat in unmittelbarer Aufeinanderfolge
zwei große Versuchsgemacht, aus dem Stellungskriege im
Wösten hinaus und in einen entscheidendenBewegungs¬
krieg zu gelangen. Er hat zu diesem hohen Ziele starke
Kräfte eingesetzt, die er sich während des Frühjahrs auf¬
zusparen oder wie neu anzusammeln wußte. Man kann
auch nicht leugnen, daß er Gelegenheit, Zeit und Ort gut
mlszunutzen und sich den wichtigen Kraftzuschuß der Ueber-
raschung zu sichern verstand. Daß er beide Mals großes
anstrebte, geht aus dem Verlauf der Ereignisse hervor. Bei
dem Angriff des 18. Juki bot ihm die weit vorgetriebene
deutsche Flanke zwischen Soissons und Chatsau-Thierry
zum ersten M̂crle in diesem Kriege die Möglichkeit eines ge¬
waltigen Umfafsungsangriffes mit Massen. Sein aus
Soissons gerichteter Stoß konnte, wenn er rechtzeitiggelang,
die deutschen Heere südlich der Aisne in eine recht schwierige
Wage bringen. Der erste, gut vorbereitete und geschickt
in einer neuen KampfeswelsedurchgesührteAngriff glückte;
der feindlicheFeldherr mochte hoffen, beträchtliche Teile des
deutschenHeeres noch südlich der Aisne in verhängnisvoll?
Kämpfe zu verstrickenund im weiteren Verlaufe hier eine
breite Lücke zu schlagen, durch die er die deutsche Front zwi¬
schen Soissons und Reims zerbrach' und somit den Be¬
wegungskrieg begann.

Auch bei seinem zweiten Versuch, der mit großer
Schnelligkeit einsetzte, als der erste keine entscheidendenEr¬
gebnisse geliefert hatte, warf er sich auf die Flanke eines
deutschen Stellungsvorsprunges , nordöstlich Amiens, zwi¬
schen Ancre und Ävre. Auch dort konnte ein schnell er¬
rungener Fortschritt im weiteren Verlaufe Erfolge zeitigen,
die ihn. zum Bewegungskriege verhalfen. Der Stoß , der
wieder in breiter Front angesetztwar, zielte schließlich auf
das Hinterland unserer Aisnestellung; die Unternehmung
stand also in strategischem Zusammenhänge mit seinem ersten
Schlage und sollte dessen Wirkung vervollständigen. Man
hat gemeint, daß ein Stoß bei Arms uns unangenehm
wäre. Das weiß ich nicht, er hätte in jedem Falle weiter
ausgeholt, nicht die nahe Berührung mit der Aisnescont
gehabt und war im Falle anfänglichen Glückens seinerseits
deutschen Flankenangriffen von Nordosten her ausgesetzt.
Er hätte schwerlich mehr erreicht als der Angriff auf der
Front Albert—'Amiens. Eine wohlbegründete Ueberlegung
war es auch, die Foch den rechten Flügel der Heeresgruppe
Haig zwischen Avre und Oise,, anfänglich zurllckhalten ließ.
Gelangte ihr linker Flügel über die Front Roye - Chaulnes
hinaus , so mußte die deutsche Armee unter Hutisr einen
übereilten Rückzug über die Linie Laffigny—Noyon an-
treten — und der Bewegungskrieg trat in die Erscheinung.

Man wird Foch die Gerechtigkeit widerfahren lassen
müssen, daß er in den vier Wochen von Mitte Juli bis Mitte
August mit gutem Földhsrrnblick und kräftigem Entschluß
seiw Bestes getan hat, um in dem vierjährigen, entschei-
dungslosen Stellungskrieg einen neuen Gedanken zu ver¬
wirklichen, der Kriegslage iw Westen einen vielleicht ent¬
scheidenden Umschwungzu geben.

Aber seine Pläne sind nicht geglückt. Auch er hat die
gleiche Erfahrung machen müssen, die alle seine Vorgänger
gemacht haben. Die Schwierigkeiten, aus dem starren
Stellungskriege in den Bewegungskrieg zu gelangen, sind
ungeheure und vielleichtunlösliche. Solange der Angreifer
nicht mindestens eine  seiner eigenen Flanken frei bekommt
und mindestens eine  feindliche Flanke überflügeln und
einwicksln kann, so lange bleibt er selbst in die Fesseln des
Stellungskrieges verstrickt, und alle Anfangserfolge können
daran nichts ändern. Die schwere Aufgabe ist Hindenburg
einmal in der Masurenschlachtgeglückt, seitdem in vollkom¬
menem Maße niemand mehr. Selbst der Stoß bei Gorlice
im Mai 1915,  selbst der glänzende Angriff bei Karßreit
Ende Oktober 1917 erstarrte frühzeitig wieder zum
Stellungskampfe — aus Gründen, die hier auseinander-
zusetzen der Raum fehlt.

Das WießlicheScheiternaus des eMM -sranMischen An¬
griffes bei Amiens—Moniididierist sür die Schwierigkeitdes
militärischen Problems, vor dem die Feldhervnund ihre Herren
stehen, um so bezeichnender, als hier die Etfolae der beiden ersten
Tage, wie wir offen emgestchen müssen, recht betväMichewaren.
Aber sie waren gleichwohl nicht groß genug Und dämmten
bereuŝ dle Hoffnungen der feindlichen HeeresleitunawösenÄich
em. sie bökam die Mauken nicht frei, diese blieben vielmehr
vor ungenommenen deutschen Stellungen klchen. Schon der ver¬
frühte Emf<ch der Armee Humbert am dritten Schlachttage(10.
August) c/Vchchen Aore und Oise war ein Anzeichen dafür, daß

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 22. August. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht: Im Kemmel-
gebiet wurden feindliche Teilangrisse beiderseits der Straße
Loker—Dranoeter abgewresen. Südlich von Arras hat der
Engländer gestern mit neuen großen Angriffen begonnen.
Englische Armeekorps und Neuseeländer waren zwischen
Noyon und der Ancre in der Richtung auf Bapaume in tie¬
fer Gliederung angesetzt. Das englischeKavallcriekvrpZ
stand hinter der Front zum Einsatz bereit. Durch stärkstes
Artklleriefeuer und mehrere hundert Panzerwagen unter¬
stützt, stieß die Infanterie des Feindes ans der etwa 20
Kilometer breiten Front zum Angriff vor. Vor unserer
Schlachtstellungbrach der erste Angriff zusammen. In ört¬
lichen Vorstößen nahmen wir dein Feinde Teile des ihm
plangemäß überlassenen Geländcstreifens wieder. Der
Feind setzte seine heftigen Angriffe den Tag über fort. Der
Schwerpunkt lag auf den Flügeln des Angrifssseldes. Sie
sind völlig und unter schweren Verlusten für den Feind ge¬
scheitert. Versuche des Gegners bei Hamel die Ancre zu
überschreiten, wurden vereitelt. Eine große Anzahl zer¬
schossener Panzerwagen liegt vor unserer Front.

Zwischen Somme und Oise verlief der Tag ruhig.
Südlich von Noyon habet« wir uns in der Nacht vom 20.

zum 21. August kanrpflos vom Gegner etwas abaesctzt. Den
ganzen Tag über lag das Artillerieseucrdes Feindes noch auf
unseren alten Linien. Später fühlten am Abend seine Erkun-
drmgsäbteilmigengegen das Tal der Divett vor. Die im Carlc-
pont-Walde kämpfenden Truppen nahmen wir vom Feinde un¬
bemerkt hinter die Oise zurück. Angriffe des Feindes, die hier
gestern früh durch stärkstesArtilleriefener vorbereitet wurden,
kamen infolgedessen nicht zur Geltung. Zwischen Bleaunconrt
und der Aisne setzte der Feind tagsüber seine Angriffe fort. Nur
bei Bleancourt konnte er Boden gewinnen. Der gegen die
übrige Front gerichtete und am Wend mit voller Kraft beider¬
seits der Marsainschlncht geführte Ansturm brach unter schweren
Verlusten für den Feind zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

der UügelanMisf nicht zum erwünschten Ziele geführt hatte;
man ging zum rein frontalen Drucke über, dem diesmal dis
Überraschung fehlte und dem die Deutschen durch rechtzeitiges
Zurückiertegenihrer Schlachtlinie bereits dis Schwungkraftge¬
nommen hatten. Die zähe Widerstandskraft der Heere-der Gegen¬
partei trat in überzeugender Stärke hervor — eine Folge sowohl
ihrer Kampfesmittelals ihrer sichtlichen Stärke und ihres Zu¬
sammenhanges. Es hat nie in der Welt bessere Truppen ge¬
geben als die Streiter der Volksheere, mit denen die verfeindeten
Mächtegruppengegeneinanderkämpfen. Dazu kommt die ge¬
waltige Schwierigkeit, über das in zahllosen Kratern zerborstene
Gelände Geschütze, Schichbedars, Versiegung dem vorschreitenden
Angreifer nachzuführen. Während er sMvächer wird, ist der
Verteidiger stärker geworden.

Die weiteren Kampfestage, durch die Foch und Saig unter
Einsatz neuer Truppen den Sieg zu ertrotzen suchten, zeugen
gewiß für ihre Tatkraft und sür den Opfermut ihrer Truppen,
über sie sind ein vergebliches Ausbäumen gegen ein unerbittliches
Schicksal und müssten  dem Feinde sehr hohe Verstulstegekostet
hoben. Am 16., 17., 18. und 19. August sind ihm im wesent¬
lichen, abgesehen von ganz geringfügigen Stellungsvorteilen,
alle Erfolge verlsagtgeblieben. Die Kämpfe nähmen bereits
wieder an das verbissene Ringen im Sommegsbiet1916 und in
Flandern 1917, in denen der Gegner gleichfalls unter rücksichts¬
losem Einsatz seiner Massen vergebens versuchte, den Stellungs¬
krieg überZuführen in den Bewegungskrieg. Die örtlichen Fort¬
schritte, dis er in dem schwierigen und mgbegrenztm Raume
zwischen Oise und Aisne eWelt haben will, müßten ganz andere
Ausmaße erreichen, um den deutschen Stellungen an der Aisne
und VeÄe gefährlich werden zu können.

Nun dürfen wir eines nicht verkennen: je mehr wir vor¬
läufig mit der Fortdauer des langsam albbrennenden Stellungs¬
krieges im Westen zu rechnen haben, um so größere Bedeutung
gewinnen— vielleicht nicht für die Entscheidung des Krieges,
whl aber sür die Friedensbedingungen— die anderen Kriegs¬
schauplätze im weitestenUmfange, von der Warnanküsteange-"
sangen über Sibirien, Persien, Bagdad nach Palästina. Arabien,
Tripolis und weiter bis nach-Albanien und vielleicht bis nach
Italien hinein. Den Ereignissen, die sich dort.Mvielen, werden
wir unsere Aufmerkskmkeit nicht versagen dürfen.

vom Seekrieg.
1SSV l8k.-N.-k. »ttsM.

(W. T. B.) B erlin,  21. August. (Amtlich.) Im W.
lichen Mittelmeer versenkten deutsche und österreichisch-
ungarische U-Boote 15 000 Br.-R.-T. Schiffsraum.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.
Die Versenkungdes Du Petit Thouars.

(W. T. B .) Berlin , 21. August. (Amtlich.) Der nach
senMicher Meldung versenkte franzö 'sische Panzer-
kreuzer Du Petit Thouars  Wunds durch eines
unserer U-Boote am 7. August im AtlantischenOzean v e r-
nichtet,  wäh rend er als Führerschiff einen starken Trans-
Port von Amerika nach Frankreich geleitete.

" Der Chef des Admiralstabesder Marine.
Der dänische Schoner Asta versenkt.

(W. T . B .) Kopenhagen, 20. August. Nach einer Mit¬
teilung des Ministeriums des Aeußeren ist der dänische
Motorschoner  Asta auf der Reise von Nsuyork nach
Barcelona im Atlantischen Ozean versenkt worden. Der
Schifsskochverblieb an Bord des Schiffes ; er wurde von
dem U-Boot ausgenommen und später einem Fischerfahr¬
zeug übergeben. Von der übrigen Besatzung von 5 Mann,
dis das Schiss in Rettungsbooten verließen, fehlt bis jetzt
jede Nachricht.

Nicht torpediert.
(W. T . B.) Christiania, 21. August. Dis norwegische

Admiralität teilt mit, 'daß der holländische Damp¬
fer Ga skonier,  der in belgischemDienst mit Mehl
von Neuyork nach Rotterdam unterwegs war, gestern 2 Uhr
nachmittags bei Uksire auseineMine stieß,  also nicht
wie von Aftenposten unter der Ueberschr.ist „Letzte Schand¬
tat " gemeldet wurde, von einem deutschen U - Boot
„ohne Warnung " torpediert wurde.  Ein nor¬
wegisches Wachtschiff brachte -die überlebende Besatzungvon
27 Mann nach Haugesund. Sechs Mann kamen um, da das
Schiff in Brand geriet und im Lause von 25 Minuten sank.

Aus de« Westen.
General Pershing gegen die Lügenbolde. ^

Der amerikanischeHöchstkommandiersndein Frankreich,
General Pershing , kabelte der Kölnischen Zeitung zufolge
am 11. Juli folgenden geharnischtenEinspruch gegen einen
der Erzlügner aus seinen Reihen:

Eine Zeitung in Sk . Louis , die kürzlich hier einlies , be¬
richtet , daß ein Sergeant,  einer von den Fünfzig , die in
Verbindung mit der Freiheitscmlrihe zurückgeschickt worden
sind, Reden hält , in denen er sagt : „Die Deutschen geben den
Kindern vergiftete Zuckerwaren  zum Essen und
Handgranaten  zum Spielen . Sie zeigen ein unbändiges
Vergnügen angesichts der Todeskrümmungen der Kinder und
lachen laut , wenn die Granaten explodieren . Ich sah einen
amerikanischen Jungen von 17 Jahren , der von den Deutschen
gefangen genommen worden und dann zu uns zurückgekommen
war . Cr hatte Baumwolle in und über den Ohren . Ich fragte
jemand , wozu die Baumwolle war , und er antwortere , die
Deutschen haben ihm die Ohren ab geschnitten  und
haben ihn zurückgeschickt, um uns sagen zu lassen, sie wollen
Männer zum Kämpfen haben . Sie geben den Amerikanern
Tuberkelbazillen  zu essen."

Da nicht die geringste  tatsächliche , auf irgendeiner
Erfahrung beruhende Unterlage für solche Aussagen vorhanden
ist, empfehle ich, daß dieser Sergeant , falls seine oben wieder-
gegebenen Mitteilungen von ihm wirklich gemacht worden sind,
sofort zur Dienstleistung hierher zurück¬
geschickt werde,  und daß seine Aussagen widerrufen
werden.

Lügengeschichtentritt also der amerikanische Feldherr
mit großer Energie entgegen und man wird besonders nach
dem letzten Satze an dem Ernst seiner Wahrheitsliebe nicht
zweifeln können.

Englischer Heeresbericht vom 20. August, morgens.
(W. T . B .) Wir schoben gestern abend unsere Linie in der

Nähe der Straße Bieux -Werquin —Outersteene vor, wobei wir
182 Gefangene machten . Wir wiesen vier Angriffe gegen unsere
Posten nordöstlich von Chillh ab und inachten einen erfolgreichen
Vorstoß gegen einen Posten westlich von Drahs . Unsere Pa¬
trouillen machten weitere Fortschritte zwischen den Flüssen Lawe
und Lys und befinden sich jetzt östlich von der Straße Puradis—
Herville.

FranzösischerHeeresberichtvom 20. August, morgens.
(W . T . B .) Beiderseitige Artillerietätigkeit in der Gegend

Lassigny—Dreslincourt . Zwischen Oise und Aisne besetzten fran¬
zösischeTruppen abends das Torf Bassens , nordwestlich von Mai-



Mst sülMW kv Haabstrsfch Westkich vvn MarsonS des
. „ «nHtelte kein Ergebnis . Die Nacht »erlief überall

srmsürrDg . Deutschs Flieger belegten letzte Nacht Nancy mit
Mönchen« Es werden 6 Tote, 20 Verwundete unter der Zivil-
HchMtzvMg gemMet. .

- Her Weg mit Italien.
M WemiM-«« kiNr AmSMt.
(W . T . B .) Wien , 21 . Aug . Amtlich wird verlantoart:
Bei Nervesa versuchten italienische Erknndungsabtei-

lmrgen ans dem Ostufer der Piave Fuß zu fassen ; sie wur¬
den aufgerieben . Sonst vielfach Artilleriekampf.

In Albanien keine besonderen Ereignisse.
Der Chef des Generalstabcs.

Italienischer Heeresbericht vom 20 . August.
(W. T . B .) Bei Anbruch des gestrigen Tages griffen zahl¬

reiche feindliche «Streitkräste nach heftiger Artilleriebeschietzung
von Westen und Norden her unsere Stellungen auf dem Corone
und auf den Abhängen des Sasso Rosso cm. Unsere Besatzung
hielt den Feind in erbittertem Nahkcrmpfeauf. Herbeigveilte
Verstärkungen machten einen Gegenangriff und warfen der»
Feind zurück, indem sie ihm Gefangene abncchmenund ihm schwere
Verluste zufügten. Versuche des Feindes , unsere Vorposten nörd¬
lich des Ledro-Sees anzugreifen und eine Schutzpatrouille zu
überraschen, wurden durch unser Feuer gehemmt. Britische Er-
kundmigsaSteilungen machten auf der Asiago-Hochfläche einige
Gefangene. Unsere Batterien waren im Lagarina -Täl und im
Astico°Tal sehr tätig . Ungewöhnliche Rührigkeit der feindlichen
Artillerie in der Asolone-Gegend rief wirksames Feuer von
unserer Seite hervor. . >, - ---- — 2 --

Ms MM.
- Richland und England.

Moskau » 19. August . (P . T . A .) Der Niederländische Ge-
pMs in PetSrsOurig «tvainldte sich im Namm Großbritanniens an
die SottyÄ -Rtzgierung mit dem Vorschläge eines UÜberein¬
kommens zwischen Rußland und En -gtvnd.
Falls Rulgland sich einverstanden erklärt , dis internierten briti¬
schen Staatsangehörigen freizulassen , würbe England sich ver¬
pflichten , keine Repressalien , der einen oder der anderen Be-
völkerungAklasse gegenüber anzuwenden . Wie bekannt , be¬
teuern dis Engländer in ihren von Wafserfluaaeugen «aiusgewor-
fenen Flugbllättern , daß sie in Rußland erschienen wären , um
den Kampf mit dm Deutschen aufzunehmen , und daß die Eng¬
länder nichts gegen dm Willen des russischen Volkes noch gegen
die SMjets und dm Sowjet der Volkskommissare unternehmen
wollen . In derselben Zeit aber erhält die russische Sowjet -Re¬
gierung von der holländischen Ge'iäechffchaftdie Besiä ti gun g
dessen, daß die Engländer Zu einer Reihe von Repressiv -Maß¬
regeln gegen ganze BevöNerungZklassM der Sowjet -Republik
gegmüber «gsgftffen «haben.

Die Engländer im Murmangebiet.

(W . T . B .) Moskmr , 19. August . Ueber das grausame
Vorgehen der Engländer am Murman bringen INvestija und
Prawba folgende Mäldung -. In Len Städten aus Murman wur¬
den von dm englischen Soldaten Massenhanssuchnnaen bei russi¬
schen Bürgern und neutralen Untertanen voraenommm , wo¬
bei 100 Personen verhaftet wurden.  Dis Ein¬
wohner , bei denen Haussuchungen stattfanden , kloam , 'daß ihnen
wäihrönd der Untersuchungen Geld , gotdme Uhren und andere
WertzacAn abhanden gekommen sind . Die russischen Postämter

' sind geschlossen. Uebervll sind anglo -franZösische Patrouillen Zu
schm . Auf den Stationen der Murman -Bahn befinden sich
cmglo-französifchs Kommandvntm , welche besonders grausam
gegenüber dm russischm Eisenbahnern sind . Die Vertreter der
Entente eKartsn zuerst , daß sie die örtliche Bevölkerung nicht
mobilisieren würden , die Mobilisation wurde sedoch trotzdem vor-
/genommen und >ergcL etwa W Taujend Mann . An die Spitze
«würben englische und französische Offiziere güsteM. Russische
Offiziere werden zu höheren Remtern nicht zugelassm , auf unter-
geordnetm Postm sehr selten . Dm russischen OMieren gegen¬
über Verhalten sich die Engländer und Franzosen beleidigend und
hochfcchrend und bchandskr sie in jeder Weise schlecht. Den
russischen So ldaten gegenüber , diezwangs-
w erfs mobilisiert wurd en , w irb dieKnutege-
braucht.  Es kämm Zahlreiche Fälle von Erschießungen vor

Gegen die englische Invasion.

Woloqda , 19. August . (P . T . Ai) Der Volkskommissar
Kredow teilte auf feiner Durchreise nach Moskau dem Vor¬
sitzenden des Exekutivkomitees des Gouvernements Wologida
folgendes mit : dieLage unserer Abteilungen bei
Archangelsk ist vollkommen sicher.  Die Weißen
Gardisten und Engländer verfügen über geringe  Streiikrüste.
Der Versuch des Gegners , von Onsga vorrückend , dis Ersenbahn-
linie Muschneidm , >hat!te vollständigen Mißerfolg.
Unsere Abteillmg warf den GeWer mit großen Verlusten in
seinen Reihen von Onega seMt zurück. Nunmehrtreffen
LieSowjet - TruppenMaßnahmenzur schnell¬
sten Liquidierung des Archangelffker Auf¬
standes.

Offizieller Kriegsbericht vom 17. August . (P . T . A.)
Nordostfront:  Unsere Abteilungen besetzten im Vor¬

marsch längs dem Flusse Onsga das Dorf Purgassowo.
Südfront:  In der Richtung nach KamtMinsk wiesen

wir dm Angriff des Gegners auf das Dorf Orechowo ab.
Ostfront:  Richtung Alapajewsk : Zusammenstöße von

EEundungsabteilungen . Die 34—35 Werft von Alapajswsk
entfernte gesprengte Eisenbahnstrecke wurde von uns wieder her-
gestellt . In der Richtung nach Lyswsnsk «besetzten«wir die Dörfer
Michlewo , Krutoj Lag und die Station Kovmowffchifche. Der
Gegner zieht sich nachKumysch zurück.  Durch
Beschädigung des EiseMchngleffes wird «die Verfolgung auf-
gehalten . In der Richtung auf Krasnoufinsk gingen wir nach
hartnäckigem Kampfe bis nach Klmowskoje zurück. Bei dem
Dorfe KirigischcmÄaja wird gekämpft . Im Ra von von
Kasan finden heftige Kämpfe statt , jedoch
ohne sichtbare Ergebnisse.  Inder Richtung auf
Simbirst entwickelt sich ein Angriff des Gegners auf Opolicha,
Wolvsnikowka und Sophinowyry . Wir entwickelten heftiges
Artillericheuer auf Wyry und «das Eisenbaihngseis zwischen Wyry
und Ochotnitschja und dmngen bis zur Station Wvry vor . Auf
der übrigen Front ohne Veränderung.

Die Haltung der Uralkosaken.

Pokrowsk , 19. August . <P . T . A.) Aus dem Vortrage des
Vertreters der Uralfront auf der Bauernberssammtung der
Sowjets des Kreises Nowonsensk geht hervor , daß die Armen
der Kosakenschaft vollständig auf Seiten der Sowjet -Regierung
stchen und dm aufrichtigen Wunsch äußern , die Revolution und
ihre Eroberungen bis auf dm letzten Blutstropfen zu verteidigen.
Die von den Kontre -Revolutionären angeordnete Mobil¬
machung istvollständig gescheitert:  das Gefänig-
nis des Gckiets ist überfüllt von Kosaken, die sich der Mobil¬
machung entzogen Haben. Unter den Kosaken
göhrt  es.

Die Kämpfe im Dongebiet.

Rostow a. Do », 19. August . (P . T . A .) Nachdem Ver¬
stärkung von der Station Kubene emgetwffen war , unternahm
die rote Armee , unter dem Schutze des Trommelfeuers ihrer
Artillerie und verstärkt durch einm Panzerzug , eine Reihe
vonAttackenaus die StationSimowniki.  Er¬
mattet , durch dm ununterbrochenen Zwölfftündiaen Kampf mit
den überlegenen Kräften des Feindes , sahen sich die Kosaken ge¬
zwungen , Simownikizu räu  m e n und sich auf dm Aus¬
gangspunkt in der Richtung auf Zarigyn zurüchgiziehen . — Die
rote Armee hält sich hartnäckig auf dm Höhen 8 Werst westlich
der Station Woroponvwo.

Rostow a. Don , 19. August . (P . T . A .) Der Stab der
Freiwilligen Armee teilt mit : Die Bolschewist sind bei den Gar¬
ten von Jekaterinadar zum Angriff vorgegangm und haben
die Freiwillige Armee nach Norden zurück-
gedrängt.

Woronesh , 19. August . (P . T . A .) Laut Mitteilung des
Nostower Korresporidentm der Ukrainischen Zeitung befestigten
sich die Sowjettruppen mit Hilfe der Flotte in TemrjuL und
Vertrieben von dort die Kosaken, die sich nach der Station
Tamanskaja zur ückzoysu._ , ,

Politische R,»irdsch<rrr.
Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteil¬

nehmer . Das neue Gösch über diese Angelegenheit vom 18.
Juli 1918 lautet : „Untersuchungen gegen Teilnehmer an dem
gegenwärtigen Kriege wögen Handlungen , die vor oder während
der Einberufung zu den Fbhnm bis zur Beendigung des Krieges
begangen worden sind, können im Wege der Gnade auch dann
niedergeschlagen Wörden, wenn sie bereits gerichtlich eingeleitet
sind,

Zmückziehung von Krankenträgern . Krankenträger der
Druppen und Sanitätskonipagnien , die als letzte Söhne , als
VAsr zahlreicher Kinder «usw. aus der voüderstm Linie heraus - ,
gezogen werden , dürfen im Bedarfsfalls ohne weiters Lazarett-
ausbild -ung als MWäsikrankenwärter bei Krankentvansüort-
abteilnngm verwendet werden.

Heiratserlaubms für Internierte . Die Befugnis zur Hei-
ratserLmbNis gemäß Ziffer 7 der Heiratsvsrordnuna für kriegs-
gewngme und in neutralen LäAsrn internierte Unteroffiziere
und Gemeine des FriedmsWndes des preußischen , bayerischen,
sächsischen und württemberMchm Heeres , ist dm Vertretern
des Knegsminffteriums in KrieaSgeftzngmenarrgeleaimHeitm bei
den Kaiserlich Deutschen Gesandschaften in Bsrn . im Haag und
in Kopenhagen für die in «der Schweiz bchw. Holland und
Dänemark ober Norwegen befindlichen Mannschaften übertragm
worden.

Dämmert 's ? „Ein unentschiedener Krim , ein Vsr-
ständigungsfriede ist an sich schon eins Niederlage Eng¬
lands, " liest man Dienstag abend im Leitartikel der Deut¬
schen Zeitung . ' Vor Tische las man anders . Da war der.
Verständigungsfrieh » Verzicht , Schmach , Niederlage , Verrat
am Deutschen Reich ? In Wahrheit ist der Verständigungs¬
friede für kein  Volk eine Niederlage ; aber je rascher er
käme , desto segensreicher wäre er für a l le Völker.

Beurlaubungen nach Elsaß -Lothringen . Dis ein¬
schränkenden Bestimmungen über die Beurlaubung von
Mannschaften nach Elsaß -Lothringen sind nunmehr aufge¬
hoben worden ; es gelten also auch für Beurlaubungen nach
Elsaß -Lothringen künftig die allgemeinen Urlaubsbestim-
mungen . — Bei Beurlaubungen in Orte der Kreise

Kanton Werningen , Kreis Chateau -Svlins außer .Kanton
Albesdorf , Kreis Saarburg außer Kanton Finstingen
und Kanton Pfalzburg , Kreis Molsheim , Kanton Barr,
Kanton Weiler , Kanton Schlettstatt , außer Orten Schlett-
«stadt, Ebersmünster , Ebersheim , «Kreis Rappostsweiler,
Kreis Colmar außer Kanton Andolsheims und Kanton
Neubreisach , Kreis Gebsiwiler , Kreis Thann , Kreis Mül¬
hausen , Kreis AMirch

ist jedoch die Zureisegenehmiguug der Heeres¬
gruppe Herzog Alb recht — in eiligen Fällen tele¬
graphisch — durch die beurlaubenden Dienststellen einzu¬
holen . — Das fortgesetzte Drängen der Sozialdemokraten
im Reichstag war demnach also von Erfolg begleitet.

Parlamentarische Reise durch Ostpreußen und Balten-
land . Der verstärkte Staatshaushalts -Ausschuß des Abge¬
ordnetenhauses unter Führung seines Vorsitzenden Winckler
tritt an diesem Mittwoch eine Reise zur Besichtigung Ost¬
preußens und der angrenzenden Gebiete an , die sich bis
Riga erstrecken und bis Ende der nächsten Woche dauern
soll . Bon seiten des Abgeordnetenhauses beteiligen sich auch
«die beiden Vizepräsidenten Dr . Porsch und,Dr . Lohmann
und der Direktor Geheimrat Plate . Dis Königliche Staats¬
regierung wird durch die Minister Drews , Hergt und von
Eisenhart -Rothe , die Unterstaatssekretäre Heinrichs , Dön¬
hoff und den Ministerialdirektor Conze vom Staatskom¬
missariat für Wohnungswesen , sowie durch verschiedene
Vortragende Räte vertreten sein.

Japan.
Die Reisunrirhen. Die Times melden vom 17. August «us

Tokio, daß die Reisunruhen fortdauern. In Tokio nahmen Men-
gen von 10M bis 10 000 Personen an den Demonstrationen teil.
IN 18 anderen Präfekturen, darunter in den Städten Osaka,
Kioto und Kobe, waren die Demonstrationen ebenfalls besonders
heftig. Die Presse deutet an, daß der Minister des Innern und
der Verkehrsminffter um ihre Entlassung gebeten haben. Man
prophezeit den Sturz des ganzen Kabinetts . Der erste Minister
dürfte nach Nikko WM Kaiser fahren, um dessen Erlaubnis zum
Ankauf aller Reisvorräte einzuholen. Diese krasse Maßregel
dürste der Vorbote eines Staatsmonopols sein.

P «rr»Lsr-r«retz-letzten.
Keine Pässe für die Berbcmds -Soziulistm . Wie Snowden

und Maxdonold erklären , hoben sich alle Alliierten auf Anraten
von Lloyd George und Clemencsau geweigert , den Sozialisten
Paffe zu Reisen ins Ausland auszustellen , um Zusammenkünfte,
die zu Friedenskundgebungen führen könnten . M Verbindern.

W,e denkt die Arbeiterschaft in Branunschweig "? Braun-
schweig, wo Thalheimer und Sepp Qerter wirtschaften , galt
lange für eine der stärksten Hochburgen der Unabhängigen,
die in der Tat die Versammlungen in «der Stadt Brvun-
schweig unbedingt beherrschen . Aber eine soeben vollzogene
Gemeindevatswahl in Riddashausen zeitigte trotz eifrigster

^ Vers WsWevdsVf.
Roman aus der Eifel von Clara Viebig.
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Das Krsisbkatt zu Wittlich hatte eine Warnung erlassen, und
die genaue Beschreibung des falschen Talers stand dazu gedruckt;
auch im Daunsr Kreisblatt war's zu lesen.

Ein panischer Schnecken hatte die Bevölkerung ergriffen,
manch Bäuerlein rannte nach der Wittlicher Sparkasse und ließ
von den Sachverständigen daselbst seine paar Tälerchen prüfen.
Sonst hatte man der Sparkasse nicht viel Vertrauen geschenkt; da
schienen doch die Taler viel sicherer daheim im Kasten, warm
unterem Bett , oder im Strumpf zu unterst in der Lade.

Auch der Krumscheid begab sich nach Wittlich und borgte
extra dazu das Chaischen vom Pcruly zu Oberkail; den Spar¬
kasten stellte er neben sich, sorgsam mit einer Decke verhüllt Als
er durch den «dunklenWald fuhr, setzte er sich daraus.

Ein geschlagner Mann kam er heim — elf von seinen Tälern
waren falsch! Die hatten sie gleich dabehalten zu Wittlich und
hatten ihn ausgefragt , daß ihm der Verstand knackte; er dachte
nach und dachte wieder nach, aber wie sollte er's noch wissen, von
wem er die Taler bekommen?! Und der Obergendarm, mit dem
— weiß Gott ! — nicht zu spaßen war, hatte ihn zum Still-

> schweigen verpflichtet, unter der Drohung, ihn sonst in Unter¬
suchungshaft zu nehmen. Das war das bitterste, nicht einmal er¬
zählen durste er's!

Und noch mehr falsche Taler tauchten auf, hier und da. In
Hupperath «und Karl, in Oberkail und Spang -Dahlem, in Mander-
schäd und Bettenfeld, in Oberöfflingen und Niederöfflingen, in
Stadtfeld und Daun ; die ganze Gegeäd war verseucht.

In der ersten Zeit lies s-fft jeden Tag ein neues Gerücht um;
Lald sollte am Rhein eine ganze Falschmünzerbande aufgehoben
worden sein, bald an der Mosel, bald waren die falschen Taler
von Holland über die Grenze gekommen, bald von Frankreich. Die
Weiber von Eifelschmitt hatten soviel zu erzählen, daß sie gar

nicht mehr zu ihrer Arbeit kamen; sie brannten vor Neugier und
Aufregung, und Pittchen stand mitten unter ihnen auf deif Gaffe
und schürte den Brand.

Seine Erzählungen überboten noch alle anderen; es war
ein ganzes Gewebe von Lügen, das er sich in seinen schlaflosen
Nächten aussann 'und den Dummen über den Kopf warf. In
guten Stunden frohlockteer — waren die alle einfältig ! Aber
es kamen auch böse Stunden , in denen packte ihn die Angst am
Schopf und drückte ihm die Kehle zu.

Er traute sich nicht, etwas auszugeben, auch nicht, beim
Krumscheidzu «borgen; der hätte so wie so jetzt nichts hergeliehen,
da er immer von ,Verhungern' sprach. In den Wirtshäusern
konnte Pittchen auch nicht fitzen; in die allerentlegenüe , im
ernsten Waldwinksl versteckteste Schenke war die Kunde von den
falschen Talern gedrungen.

Schmalhans war wieder eingekshrt in MiffertS Hütte, und
zwar so plötzlich, 'daß Zeih sich nicht in den jähen Wandel finden
konnte. Was half es dem Peter , daß er ihr kläglich beteuerte; es
sei alles alle geworden. Sie glaubte ihm nicht; soviel Geld konnte
gar nicht alle werden.

Sie lag ihm in den Ohren Tag und «Nacht und quälte ihn
und bettelte um Geld und weinle ; an was sie früher gar nicht
«gedacht, das brauchtesie jetzt zur allerdringendsten Notdurft. Sie
hatte eben Las Bessere kennen gelernt.

Und wenn er zur Tina kam, dann tribulierte auch dre ihn.
Was würde die gucken, wenn er auf einmal sagte: ,Ech haon ken
Gäld mieh!' Er fürchtete sich vor ihren schlauen Blicken und
ihrer Spürnase.

Und Spürnasen waren die Weiber alle ; sie verfolgten ihn auf
Schritt und Tritt , sie hefteten sich an seine Fersen, hingen sich ihm
an und zogen ihn nieder.

Er spielte den Kranken, da kamen sie in seine Hütte und
brachten ihm «suppen . Und Tee mußte er trinken und Latwergen
schlucken, höllischen Mischmaschvon allerhand Mattzeug und Ge¬
würze!; und Einreibungen und Umschläge mußte er probieren
von Schneckenspeichelund gekautem Brot.

Da er sie so nicht los wurde, tat er böse und schmollte, be¬
sonders mit der Tina . Aber je mehr er sich abkehrte, desto mehr
rannten sie ihm nach; «und die Tina kam ganz frech zu ihm am
«hellichtenMittag ; fetzte sich ihm auf den Schoß, in Gegenwart
der Zeith, und fragte ihn, wann ex sie «cmssührs? Und gab ihm

lachend einen Nasenstüber, daß ihm das Wasser vor Wut und
Schmerz in die Augen schoß.

Kaum war die weg, machte ihm «die Zeih einen Skandal.
Also dafür mußte sie hungern, daß er mit dem Mensch, der Tina,
das Geld verpraßte?! ' Bitterlich weinend rang sie die Hände:

„O ech arm Mer ! Wären ech nor dnd, ech cm dat Josefchel.
Mir sein ganz verlaoß, mir haon niemand, dän for ans sorgt!"

Ihr Jammern tat ihm in der Seele weh — sie war doch
immer noch die beste, hatte ihm nie ein schiefes Maul gezogen;
und wenn sie jetzt klagte, wahrhaftig, sie hatte ganz recht. Zer-
knirscht versprach«er ihr ein buntes Tuch, wie er der Tina eins
«von der Wittlicher Messe «mitgebracht, und dem Josefchen einen
Zuckerkrnigel; auf den Sonntag verhieß er sogar ein Stück Fleisch
in den Topf. Selbst ganz gerührt, wischte er chr die Tranen von
den Wangen, immer «wieder strich er ihr mit zitternder Hand
über's Gesicht; fein Herz war wie entzweigsschnitten, ganz aus¬
einander in «einem schmerzhaften, seltsam öden, katzen;ämmettichen
Gefühl.

Er «wußte nicht mehr ans noch ein ; in gräßlicher Ungewiß¬
heit und qualvoller Unentschlossenheitverrannen chm die Tage.

Währenddessensänftigten sich draußen die erregter Gemüter,
das Geschwätzvon den falschen Talern war schon nicht mehr das
einzige . Bald wurde der gewohnte Alltagsklatsch wieder ' auf-
«genommen «und verdrängte das «bis dahin herrschendeGespräch.
Zudem rückte Peter und Paul naher, bald kamen die Männer;
die Wieiber besannen sich «auf ihre Pflicht. Hütten wurden ge¬
weißt, Tische, Schemel, Töpfe und Banke gescheuert, Wäsche ge¬
waschen, Helle Kleider gesteift und in der Kirche für glückliche

- Heimkehr gebetet. Auch dis Zech wurde still.
Pittchen atmete auf ; in der gezwungenen Ruhe und bei dem

Mangel an geistigen Getränken erholten sich seine erschütterten
Nerven . Er hatte nun doch wieder einige Spannkraft , etwas von
der alten Elastizität ; dabei kitzelteihn eine gewiss Schadenfreude,
den gar so Dummen ein Schnippchen zu schlagen.

Vorsichtig ließ er seine Augen um und um gehen — nichts
Verdächtiges! 'Wer würde es merken, wenn er einmal wieder
«einenwandern ließ ?! Sie brannten ,hn ordentlich in der Tasche,

Er besuchtedas Kreuz auf dem Kirchhof und saß lange auf
dem steinernen Sockel.

' (Fortsetzung folgt .)



Wühlarbeit der Unabhängigen das Ergebnis , daß die Kan¬
didaten der Partei gewählt wurden und dreimal soviel
Stimmen erhielten als die unabhängigen Zersplitterungs-
kandidaten . Danach dürfte auch in Braunschweig der un¬
abhängige Weizen nicht mehr lange blühen.

Der erste Sozialdemokrat im Rendsburg « Kreistag . In
der letzten Sitzung - Sr städtischen Kollegien der Stadt Rends¬
burg wurde der Genosse Regenfuß mit 11 von 15 abgegebenen
Stimmen als Mitglied des Kreistages gewählt . Mit dem Ge¬
nossen Regenfuß hält der erste Sozialdemokrat seinen Einzug in
Len Kve isksg des Kreises Rendsburg.

Jirörrftttt , Handel « <i - VsrEetzv.

Eiru/Submissionsblüte , die angesichts der steiasnden Ten¬
denz in den Preisen aller Materialien umsomehr überrascht , zeigt
das Angebot zur Ausführung der Arbeiten für den Ausbau der
Zufuhrstraße des Güterbahnhofes in Wilstsr . Die abgegebenen
Offerten 'lautsten : A . Peek -Husum 151850,50 M ?.. Detless-
Wilster 180 793,60 Mk ., Heinrich CaDsrien -Neumünfter
199 751,50 Mk ., August Herbst -Heide 209 587,10 Mk . und F.
Schwarz -Neumünster 215 928,50 Mk . Die Differenz zwischen
Höchst- und Mindeflgebot bsläust  sich also auf 64 073 DdarE.

Airs Stützt

Rüstringen, 22. August.
Das Ende der Stsffnot.

Der Leiter der Reichsbckleidungsstelle , Geheimrat
Beutler , ist wegen seiner sehr optimistischen Aeußernngen
über die baldige Behebung der Stoffnot lebhaft angegriffen
worden . Er setzt sich nun in einem Interview mit einem
Vertreter des Konfektionär zur Wehr , erklärt , daß ein noch¬
maliger Appell an die Bevölkerung zur Abgabe von
Kleidungsstücken Wohl kaum erforderlich sein werde , und
teilt mit , daß die Kriegs roh stvffabteilung vor - wenigen
Tagen - er Reichsbekleidungsstelle mehrereMillionen
Mete rStoffefürOberklei düng und weitere
Millionen Meter Webstoffe für Unterzeng
sowohl für das letzte Vierteljahr 1918 , als auch für das erste
Vierteljahr 1919 zur Verfügung gestellt hat . Gleichzeitig
versichert Herr Geheimrat Beutler , daß Patentansprüche die
Ausnutzung von Erfindungen , die für die Kriegswirtschaft
eine Notwendigkeit seien , nicht hindern werden.

Diese Ausblicke berechtigen tatsächlich zu einem , starken
Optimismus , in den wir freilich nach den vielfältigen 8
Täuschungen der Kriegszeit als vorsichtige Leute einige
Wermuthströpschen Skeptizismus gießen wollen . Da zu
einem Anzüge ungefähr drei Meter Stoff nötig sind , so
könnten aus 1 Million Meter Stoff für Oberkle -idung in
jedem Vierteljahr 330 000 Anzüge hergestellt werden . Da
aber Geheimrat Beutler von mehreren Millionen Meter
Stoff spricht , so besteht die Hoffnung , daß nahezu 600 000
Anzüge in jedem Vierteljahr für die Zivilbevölkerung zur
Verfügung gestellt werden.

Der Konfektionär behauptet , einen Anzugstoff ftir
Herren zu kennen , dessen Qualität schlechthin nichts zu wün¬
schen übrig lasse , und dessen Meterpveis etwa 14 Mk . be¬
trage . Wenn der Stoff tatsächlich in dieser schier unglaub¬
lich billigen Preislage geliefert werden könnte , so wäre es
unbedingt Aufgabe der ReichIbekleidungsstelle , zu verhin¬
dern , daß Großhändler , Detaillisten und Schneider unter
Ausnützung der drückenden Stofsnot große Zwischengewinns
erzielen . *

Wollwarcnversorgung . Die unter Mitwirkung der
Handelskammer im Juli gegründete Webwarenversorgungs-
genofsenfchaft für den Bezirk der Handelskammer Olden¬
burg und der Handelskammer Emden (Neichskleiderlager
Nr . 8) wird ihren Betrieb in allernächster Zet eröffnen . Der
Genossenschaft sind bereits eine ganze Anzahl von Firmen
des Webwaren -Kleinhandels bergetreten . Weitere Beitritts - .
erklärungen nimmt der Geschäftsführer Herr G . Michaels,
Oldenburg i . Gr ., Donnerschweer Straße 90 , entgegen.

Großherzoglichcs Realgymnasium . Der Schule wurde
als Anerkennung für Zeichnungen zur Kriegsanleihe - von
dem Reichsbankdirektorium ein Hindenburgbild überreicht.
,Der Oberlehrer Hödtke wurde durch Verleihung ' des Preußi¬
schen Verdienstkreuzes , -Dr . Kohnen Lurch Verleihung des
Friedrich -August -Kreuzes ausgezeichnet.

Wiedereinziehung von Kriegsbeschädigten . Kriegsbeschä¬
digte , Ne bereits im Gmuß einer Rente sind und aus dem
Heers entlassen wullden , können jederzeit wieder eingezogen
und zu militärischen Diensten verwendet werden . In diesem
Falle ruht bis Rente in Höhe des militärischen Dienste 'm-
kommens , mit der neuerlichen Entlassung tritt die Rente von
selbst wieder in Kraft - ' Ist während der Wiedereinziehung
eine Verschlimmerung des Rentenleidens e'maetreben oder ist
eine neue DieNstbeffchädigung eingetretsn , wodurch sich der Grad

der Ewerbsunfähi 'gkeit erhöht hat , dann muß eine Erhöhung
der Rente beantragt Wörden. — Kriegsbeschädigte , die zu mehr
als 60- Proz . erwerbsbeschränkt sind, sollen nicht wieder einge-
zagen wesiden ; da aber ein absolutes Verbot der Wiederein¬
ziehung nicht besteht , so kann sehr WM auch eiU derartiger
Kriegsbeschädigter wieder eingezogen werden.

Wilhelmshaven, 22. August.
Aufhebung des Wohmmgsgeldes bei der Marine . Die

Mvrinsverwaftung hat -vor lis Jahren -eine Vexf-ügnng -erlassen,
wonach allen Matrosen und Obermatrosen mit Familie , aktiven
und inaktiven , an Bord und an Land , eine Unterkunstsentschä-
digung zur Selbstbchchaffung der Familiemvohlmma zu gewähren
ist . DM Unterkunfksentschädigung wurde aus 18 Mk . monat¬
lich bemessen. Seit dem 20 . Juli 1918 ist viäss Entschädigung
nun leider in Fortfall gekommen . Sie wird nur noch an aktiv
dienende -verheiratete Unteroffiziere -gewährt.

Bergelöhne bei der Marine . Das im Schauplatz der See-
kricgsunternchmrmsten , insbesondere im Sperrgebiet triftige oder
an -der belgischen Küste angetriebene Gut wird mit der Bergung
Eigentum des Reiches . Die HaupwermittelstmigNstellen teilen
dis Meldung über die Bergung der nächstgeiegenen Marine-
Versorgu -ngsstelle oder Werst zu . Diese haben mit möglichster
Beschleunigung eine Wsrtabschätziung des geborgenen Gutes vor-
zunchmen . Zur Verteilung als Bergelohn sind jeweils 10 Proz.
der bei der Vermittelungsstelle eingegangenen Werts bersitzu-
stellen. Bei der Verteilung der Bergelöhne sind die Urnkstände
des einzelnen Falles , insbesondere die mit der Bergung ver¬
bundenen außergewöhnlichen Anstrengungen und Gefahren,
entsprechend zu berücksichtigen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Weriknstaltungen,
Kriegswohlfahrtsspiele . Der für Sonnabendan¬

gesetzte Spielplcm, Schnitzlerabend, muß -eine Aenderung er¬
fahren, da ein Mitglied des Theaters plötzlich erkrankt ist. An
Stelle der -drei Schn-itzlerschen Einakter wird -die Spanische
F l i ege gegeben. Für Dienstag ist eure Ausführung der Jugend
vorgesehen.

Varel . Das Brot der Witwe gestohlen  hat
dieser Tage auf der Nckbsallee eine unbekannte Frauensperson.
Diese hielt den ssKenjährigen Sohn der Wiilwe Gö-fer, der mit
einem Brot unterm Arm daher kam, an und bat ihn , ihr für
20 Pf . Zigaretten zu holen . Arglos übevg-ab er dem Frauen¬
zimmer das Brot -mit ' der Bitte , es so lange zu halten , bis er ihr
dis Gefälligkeit erwiesen -hübe. Nachdem nun der Knabe wieder
Es dem Geschäft herauskam , war die Unbekannte mit dem
Schwarzbrot im Werte von 1,90 Mk . spuitlos verschwunden.

Westerstede . Sein Erscheinen auf einige Zeit
e i ngestel  1 t hat der Ammerländer . Die Paviernot Kvang
ihn dazu . Die letzte Nummer des Blattes erschien nur in einen:
halben Bogen -und der Verlag kündigt an , daß eine längst fällige
Papiersendung noch nicht eingehroffen -und es ihm auch nicht ge¬
lungen ist , auch nur einige Ballen Druckpapier als Eilgut zu be¬
kommen.

Nordenham . PetroIeumv ersorgung.  Der Magi¬
strat macht bekannt : Diejenigen Einwohner , welche weder Gas-
noch elektrische Beleuchtung im Hause oder in ihrer Wohnung
haben und auf Petrole -umbeleuchtung oder eine andere Beleuch¬
tungsart angewiesen find , wollen sich bis -zum 1. September L.
I . im Rathause , Zimmer Nr . 17 , nachmittags von 4 bis 6 Uhr,
melden . Auch werden daselbst Sparlämpchen abgegeben , pro
Stück für 15 Pf.

Einswarden . Lebensmittelversorgung der
Gemeinde.  Morgen Freitag den 23 . August , werden am
Bahnhof Einswarden junge Kartoffeln  ausaeg -eben.

Elsfleth . Empfindlich geschädigtist  durch einen
EinbruchsdiÄstahl die Heringsfifchereigessllschast . Dabei sind
ihr 17 Rollen Lesniltaue gestohlen worden . J -öds Rolle enthielt
6 Däne von je 7,50 Meter Länge und 22 Millimeter Stärke , und
hat an -dem einen Ende eine benähte und eine uNbenähte Tacke-
iling, an dem andern Ende war ein Auge emgespleißt , die Flecht¬
art der Taue war vierfchäftiger Trossenschlag mit Herz.

Delmenhorst . Die vierte Unglückliche.  Im
Anzeigenteil des Delmenhorfter Kreisblattes fand sich dieser
Tage folgende Anzeige : „Luise . Warne die Kriegerwitwe (das
ist woh!l die Luise ?) vor meinem Manne Fritz L„ Mschst. Tp.
Rff . 7 Rüstringen , da sie die 4. Unglückliche ist. Frau L.,
Hamburg ."

?l »rs «Eeir wett

Eine Bestandsaufnahme durch Einbrecher . Einbrecher
schafften jüngst -aus -einem Kölner Herrschaftshause , dessen
Bewohner -in der Sommerfrische sind , für 100 000 Mark
Wertgegenstände , Kleider und Wäsche fort . Laut dem Be¬
richt der Kriminalpolizei wurde u , a . gestohlen:

14 Dutzend  Bettücher,
10 Dutzend  Servietten, neu und noch nicht ansein -

andergeirennt,
LS Dutzend  Damastserviettem,
15 Dutzend  Gerstenkorn-Handtücher,
8 Dutzend  Kissenbezüge,
3 Dutzend  bunte Kissenbezüge,
2 Dutzend  Bettdecken,
Iss--Dutzend  Unterbettbezüg-e,

42 Herrenhemden,
33 leichte und schwere Unterhosen,
12 Dutzend  Herrentafchentücher,
3 Dutzend  Paar Herrenstrümpfe,

30 Nachthemden,
6 Dutzend  Damsnhosen,
3 Dutzend  Paar schwarze Damenstrümpfe,

: S Dutzend  Tischtücher,
3 Dutzend  Kaffeedecken usw.
Da die Herrschaften doch nicht nackt und bloß auf längere

Zeit in die Sommerfrische gereist sein werden , m-ag man sich
vorstellen , wie hoch -ihre -Gesamtbestände an Wäsche sind.
Nachdem man die Hotelwäschs beschlagnahmt und entci met
hat , dürstje ein Eingriff in diese Wäscheschränke gleich-müs
sich empfehlen . - . .

Klipfer -Schikbungen . In Essen wurden umfangreiche
KuPfeöschiebNngen -aufgedeckt. Die Ba -Hnvölizeikontrolle be¬
schlagnahmte auf einem GüteiHähnhof drei Waggons mit
KupferMällen . Die Ermittlungen führten zur Beschlagnahme
von zwei wetteren , mit Kupfer gefüllten Waggons auf den
Bahnhöfen in Köln und Hannover . Die Schiebungen hatten an¬
scheineck einen schr großen Umfang , da festgssteW worden ist,
daß sie schon längere Zeit betri -Äen wurden . Mehrere beteiligte
Personen wurden festgeno-mmsn.

<W. T . B .) Milchvergiftungen in Wien . Das K. u . K.
Korrefpondenzburecm mäldet : Seit Sonnabend werden hier
Fälle von MAchvergiftungen festgestellt . Heute wurden -weitere
AI Fälle gemeKet , die damit auf 60 gestiegen sind. Es find
darunter neun oder zchN Tote.

(W . T . B .) Telchhonstörungen durch Wasscrrohrbruch in
Budapest . -Heute früh ist in der Straße , in der sich die Tele-
phonzentrale befindet , ein Hanptrvhr der Wasserleitung geplatzt.
Die entströmecken Wassermengsn drangen auch in die Telftchon-
zentrckle ein . Jrffölgedessen ergaben sich Störungen -im Tslephon-
veftchr . Mehrere Stationen wurden außer Betrieb -gesetzt. Auch
Störungen im innerstädtischen Verkehr ereigneten sich. Die
Wiederherstellungsarbeitm sind in vollem Gangs.

Neuer großer Waldbrand in Frankreich . Aus Marseille
wird berichtet : Eine neue große Feuersbmnst , größer als die
Mrzlich in der Umgebung von Toulon wütecke , brach im Walde
von St . Lo-up aus . Der Brand , der sich mit unheimlicher
Schnelle verbreitet , hat schon eine Ausdehnung von über 10
Kilometern im Umkreise angenommen.

Neueste Nuehvi ĥteir.
Von - eri türkischen Fronten.

' (W> T . B .) Konstantinopel , 20 . August . Palästina¬
front:  In vergangener Nacht griff der Engländer nach
heftiger Fsuervorbereitung unsere Stellungen im Küsten¬
abschnitt an . Starke Infanterie des Gegners , die unter dem
Feuerschutz ihrer Artillerie gegen unsere Stellungen >vor-
stürmte , wurde nach lange anhaltenden blutigen Bajonett-
und Handgranatenkcimpfen restlos angewiesen . Wir be¬
haupten überall unsere Stellungen . Bei den Kämpfen hat
sich das Infanterie -Regiment 21 -besonders hervorgetan . Die
Verluste des Gegners sind sehr hoch. Viele Tote liegen vor
unseren Stellungen . Ein erneuter gegen M erd sch Kesfa
gerichteter feindlicher Vorstoß wurde -gleichfalls abgewiesen.
Tagsüber beiderseitiges Artilleriefeuer in den üblichen
Grenzen . — Auf den übrigen Fronten nichts von Be¬
deutung . — In der Nacht vom 19 . zum 20 . 8. wurde Kon-
stan .ftnopel von feindlichen Fliegern -angegriffen . Es wurde
kein Schaden angerichtet , einige italienische Staatsange¬
hörige Wurden leicht verletzt . _

wetteVVSvhevf «* s «r.
Freitag : Vorwiegend heiter , warm , NisdevsMrge nur in

Gswitterbegleitu -ng.

Freitag , 23 . August : 2.45 Uhr vorm ., 2 .55 Uhjr nachm. '
Sonnabend , 24 . August : 3 .30 Uhr vorm ., 3.40 Uhr nachm.

Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co, in

Rüstrlngen.

Bekanntmachung.
Die Ergänzung des ß 2 des Statuts für den Amts¬

verband Rüstringen, betr. Einrichtungeines Kanalisations-,
Bau - und Erneuerungsfonds, ist am 2. August d. Js . vom
Ministerium des Innern genehmigt worden. (3316

Rastringen, den 20. August 1018.
StaHtiirrrKistL ' ert.

_ _ vr.  Kelleryoff . _

Bekanntmachung.
Vom Donnerstag , den 22. August an wird auf Lebens¬

mittelkarte Nr. 26

1. Pfund Käse
ausgegeben. Zu beziehenin den Verkaufsstellender Molkerei
Neuende, des Konsumvereins, des Werft-Wohlfahrt-Vereins
und den Städtischen Verkaufsstellen (3312

KriegsvsrsorimttgsauitRüstriugen.

^ Bekanntmachung.
Die Ortskohlenstelle hat

einen Posten Kenn
welkes auf den- städtischen KohlenlageBanter Hafen verkauft wi ^ Das -Sol , mied

von 3.S0 Mk. per Ze>Nno"M ^ bt
OrtskohlensMeRüstrin-Ml»

rrsir Schrvekireir
zu HnnsfchkachtrtNSeir.
Gemäß Anordnung des König!. Preußischen Landes¬

fleischamtes sind Schweine, die der Hausschlachtungzwecks
eigener Versorgung dienen sollen, uns sofort, spätestens
jedoch bis zum I . September d. I . schriftlich zu melden.
Hierbei ist die Zahl der fraglichen Schweine, deren Alter
und Gewicht anzugeben, ferner ob für das Durchhalten
bis zur Schlachtung ausreichendes, zulässiges Futter, ins¬
besondere Abfallfutter, zur Verfügung sieht. Die Mel¬
dung ist auch bezüglich der uns schon früher gemeldeten
Tiere zu wiederholen. Die Schweinebesitzer erhalten so¬
dann, falls die Voraussetzung gegeben ist, einen ent¬
sprechendenAusweis , welcher vor Enteignung des frag¬
lichen Tieres schützt. Alle nicht gemeldeten Tiere verfallen
restlos der Beschlagnahme und wird hierfür der Höchst¬
preis für Schweine von 62—77,00 Mk. für 100 Pfund
Lebendgewicht gezahlt.

Für Schweine jedoch, die uns bis 1. September ge¬
meldet sind und die freiwillig dem Viehhandelsverband
zur Verfügung gestellt werden, wird ohne Rücksichtauf
das Gewicht ein Preis vom 130 Mk. für 100 Pfund Lebend¬
gewicht vergütet. Ferner wird hierauf bei einem Abruf
vor dem 30. November 1918 ein Stückzuschlagvon 35 Mk.
gewährt. (3308

Wilhelmshaven, den 22. August 1918.

Betrifft Fleisch Versorgung.
2n den fleischlosen Wochen werden die Zusatzkarten

für Rüstungsarbeiter mit geräucherterLeberwurst beliefert.
Es werden abgegeben

auf eine Zusatzkarte für Schwerarbeiter 100 Gramm,
auf Me Zusatzkarte für Schwerstarbeit« 200 Gramm,

Für Kranke, die in den fleischlosen Wochen unum¬
gänglich mit Fleisch versorgt werden müssen und. nicht bis
zur Belieferung in der nächsten Woche warten können,
wird das Fleisch gegen Vorzeigung der Fleischzusatzkarten,
die vorher vom Stadtmagistrat bzw. vom Gemeindevor¬
stand als solche abzustempelnsind, jedesmal am Donners¬
tag von 9 bis 11 Uhr vormittags im Geschäftszimmer
unseres Beauftragten Siegmund Levy, hier, Vahnhofstratze
Nr. 15, ausgegeben.

Jever , den 17. August 1918.
Amtsvorstand des AmtsverbandesJever.

_gez . Mücke.

M» zc!W.
Für ein gewerblichesUnternehmen wird eine

Bnreangehilfin gesucht, die vollkommen leistungs¬
fähig im Stenographieren und Maschinenschreiben
ist, auch Kenntnissein der Buchführung hat. Be¬
werbungen unter Angabe der Gehaltsansprüche
und Nachweis der Leistungsfähigkeit nimmt die
Expedition - «B ». unter der Ueberschriftr„Bureau-
gehilfin" entgegen. _ , j3249

Gesucht für sofort

Untzfranr«.
Betrrebsdirektion der (3301

WWe§Mshavs«K! Straßenbahn.

Varel. Im Auftrag habe
ich in Streek, ca. 10 Minu¬
ten von hiesiger Stadt und'
dem Bahnhof , ein vor eini¬
gen Jahren neu erbautes, zu
vierFamilienwohnungen ein¬
gerichtetes

MWkitS
und einen in der Stadtge¬
meinde Varel belegenen
Garten

mit Antritt zum 1. Mai n. I.
unkr der Hand zu verkaufen.

Der Kaufpreis ist mäßig
gestellt und kann der Käufer
frei' wohnen.

Kaufliebhaber wollen sich
baldigst an mich wenden.

3227( Rechnungssteller.

Au verkaufenKindersport-Z wagen mit Gummi für
30 Mark.

Peterstr. 80, 1. Et. lks.

Mellnmstr., « lmenstr.,
Markthalle Bank.



MW -MktM
Im freiwilligen Austrage werde ich am

zreitag de»23.August PW
nachmittags 2.SV Ahr anfangend,

im Rath schon Lokale in Rüstringen,
Ecke Börsen - nnd Mitscherlichstratze

folgende Sachen:

8 Sofas , 3 Stubentische, 2 Spiegel¬
schränke mit Spiegel, 2 Vertikows, 2
Kleiderschränke,1Serviertisch,10 Stuben¬
stühle, 2 Wanduhren, 2 Teppiche, 4
Bettstellen mit Matratzen und Auflege-
kissen, 4 vollst.Betten (ohne Bettwäsche)
1 Waschtischm. Marmorplatte, 2 weitz-
laüierte Bettstellen mit Matratzen, 1
weitzlackierte Kinder- Bettstelle, 1 dito
Spiegel, 2 dito Stühle , 1 dito Nacht¬
tischm. Marmorplatte , 1 kleiner Wasch¬
tisch mit Geschirr, 1 Kommode, mehrere
Spiegel, 1 Schreibtisch und Schreibtisch¬
stuhl, 1 Küchenschrank, 1 Küchentisch,
4 Küchenstühle, 1 Eimerschrank.1 Wasser-
bank, Küchenborten, 2 Nähmaschinen,
1-Puppenwagen, 1 Posten Wandbilder,
mehrere elektr.Lampen, 1 Grammophon,
2 Schreibmaschinen, 1 Fahrrad mit
Patentbereifung, 3 Weckuhren, 1 Posten
Bücher, 1 neuer Marine-Ofsizierssäbel,
1 kompl. zweispänniges Pferdegeschirr,
silberplattiert, Küchengeschirr, Porzellan-
und Elassachen

und verschiedeneandere Sachen öffentlich meist¬
bietend versteigern.
Sämtliche Sachen sind sehr gut erhalten.

Beginn pünktlich2.30 Uhr.

Adr. tsr Vssn
WilhelmShavener Sie . 23 , Fernruf 1323.

M SllNÄM den 24.
eröffnen wir im Hause Börseu-
straste 2 (früher Schirmacher) ein

M -«.KE

Aerlt-Mblfadkir-Orleii,. s
D

Irischsischverkauf
«ur für Wilhelmshaven

UM itt 23.MM«Mit!« 1tW
in sämtlichen Fischgeschäften Wilhelmshavens
(meist Schotte « , aber auch Edelfische)

gegen Vorzeigung der Brotausweiskarte von Wilhelmshaven
(auf den Kopf darf nicht mehr als 1 Pfd . Fische abgegebn
werden). Infolge der augenblicklich wenig ausgiebigen
Fischfänge kann vorläufig nur abwechselnd Wilhelmshaven
oder Rüstringen mit Fischen beliefert werden.

FkMWe KrieMille
Abt . Hochseefischerei , Wilhelmshaven , Königstr . 24.

z SieW Vit LtlWpkenz

ch

§

ist bskobsn, wenn 8ie Ikire
Ssrrissensn Ltrümpts und
Locksn bei uns so Zut wie
neu urnarbeitsn lassen.
6? aar Asbsn4kaar vor̂ e-
ricktsts, Wk. 1.15 pr. ? aar.
^laelienLis nocli deute einen
Versuon. - ^ .nnalimeŝslls:

g. DgkSWjUrL eo

O

13300 ^

ke !(k vnl ! Vl/ksfMmbk.

LOS « f -

8piöiplsn von frsitsg bis Nontsg.

88 8»

Lin ^ .dsntsusr äsg bsrükmten

LSLL/SS
in vier Wirten.

DutaUsebsrss im Dronvässkrslss kübrsu cksn Ostsktiv-
^svaltiASv ank ckis 8xnr sivvs Zsbsimvisgvvllsn Vsr-
brsobsrs . — Osr SobauplatL cksr DanckluvZ ist ckas
Lobloss cksrsr von 1srrs .no , ckss ssit Arsusr cksbrbun-
cksrtsn sinsn nnKsbsnrsn .jsäooünQsnt 'Lnckbsrsn L.bvsu-
sobstsi in sieb bsrgsv soll , vslds soüsrk snszsprsKtsr
Spürsinn brinAi balck Siobt in ckss nudsimliobs Ounlrsl,
unck ssinsr Zsnialon Lomdioatlonslcnnst Zslinet ss
ssbnsll , cksn Sobais Miscksr ksrbsirmsobsFsn nnä cksn
Tätsr ckinAlsst sm msotisn . — Di« übsrsus spsnnsncksn
norvsorsi ^sucksn 8rsnon rvsrcksn bsrsvbiiAiss ^rutssüsn
vrrSASv, ss sollt « äsüsr nismsnä vsrssnmsn , sieb cksn

Dilm snsnssüsn.

II oiioiicurlioiioi ioiioiioiionoiicisii

»NlWtilietmMlirt
- I ' ilinxosss in 3 ^ .kbsn.

Dins änsssrst komisobs DsncklnvA, ckis ckis Llnssbsnsr
von tlnksnZ bis 2N Dnäs in bsitsrstsr Stimmung bs.lt.
Das Osbsimniss ässDrkolgss bsAt in cksr vmnäsrvollsn
Dosssniäss , ckass rv^si Dsrsoosn vsrrvssksslt vvsräsn,
vvoänrsb sisb böobst nnsoKtznöbms Dol^sn rsitiZsn,

llOIIOIIOIIOII OIIOIIOlTÖllOIIOIIOII

lleskläckLleLkvt
Lobg -uspiol aus ^Vilä -^Vost

in sinein ^ irt.

llOIIOIIOIicDIIOII OIIOIIOIIOIIOllQ II

LomilaLS s
O

VZnck Nckvflö!
Feäen ^ .bsnä äas bekannte

ZperiMAten-proZi-LMM
verbunden mit grossen s3266

Ni-am
MSgöMrt voll Mdt govüllättzll zullgea Dame».

ü er von uns kür öie 2eit vom

g Hl . OIrtobsr ä . 1̂. ab gemietete
Zroke 8aal im ? ar1rbause ist

kür einige -Vkenäe äer V^ ocbe kür
künstleriscbe Varbietungen krei.
Hetlektantsv bitten vir . bis 2wn 1.

näcbst . - Ion . mit uns in Verbindung

2U treten . 8pätere Anträge können
keine Lerücksicbtigung mskr linden.

Xrie ^ 8 ^voWa1irt88pielS.

ttz vorzügliche technische
/ Handbücher von prak-
^ tischem Wert:
Der Schisfsmaschinen-Dienst

von E. Hartmann . 14.Aufl.
1917. Ladenpreis gebund.
Mk. 4.30.

Taschenbuchf. Monteure elek-
trisch.Belettcht .-Anlagen
v . Gaisberg , 56. Ausl. 1918,
Ladenpreis gebd. Mk. 4.60,

liefert prompt unt .Nachnahme
zuzügl . Postgebühren
Bremerhaven , Buchversand

Postfach Nr . 37.

Iu verkaufen
1 Herrenrad m. Gummibereif.
Rüstringen , Bismarckstr . 243.

Küchenmöbel
zu verkaufen. s32S7

Bremer Straße 57, p. r.

Litt PttsVtzerttS.

Sonnabend de» 84 . Augnst LV18
abends S . 15 tthrr

Lustspiel in drei Akten vonFranzArnold
und Ernst Bach.  13278

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
ZigarrengeschSft, Bismarckstratze.

Freimllize Ivsm-wehr Wringen.
Freitag ' den 23 . August , abends 8.30 Uhr : Exerzieren

bei Elisenlnst.
Sonntag den 28 . August r Ausflug nach Wangeroog.

Alles Nähere hierüber Freitag.
Sämtliche Jungmannen sind zur Stelle.

s Dr.kremrsZ
! SnMl-Mst !«
V8 Reich an EttveiWoffen , D
M - «
A kräftig, ergiebig und preiswert , zur Bereitung
W nahrhafter Suppen und Verbesserung W
^  von Gemüsen und Tunken , A

W srls W
^  ein vielseitiges Küchen - Hilfsmittel , M
°W auch für Masfenverpflegung , M

lose und in Flaschen. EM

M Feinkosthandlung 2842

» WMM . S2 . « E U . «

Freie
AmersW

«« Einladung ««
zi: den: am 24 . August
stattfindenden

Nacht-Ausflug
«ach Bockhorn.

Abmarsch zum Bahnhof
um 7.30 Uhr . — Sonntags¬
anzug.

Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichft ein¬
geladen . s3313

Der Vorstand.

» !-
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Zsrrte
und folgende Tage:SchüMMir-

mAkl.
Operette v. A. Neidhard

Rauchen  streng
verboten.

Gökerstraße.
Jeden Abend:

Msten-KonM.
Eintritt frei!

MiMe.
Es ladet freundlichst ein

r - Klli rrviNvr.

Gefttttdett
ein Trauring , gez. L.. D.

Abzuhol . bei Frau Dorn¬
busch / Roonstratzs 202, II.

Mr - ermein

Ml >rikW -IaM.
Sonntag , d . 25 . August,

abends 8 Uhr:

sterra««llnlg
i,n Vereinslokal.

Der Landtagsabgeordnete
Herr I . Meyer  wird einen
Vortrag über die Verhältnis¬
wahl halten . Die Mitglieder
werden daher ersucht, voll¬
zählig und pünktlich zu er¬
scheinen. 13298

Der Vorstand.VÄvs»v»»rv«r**!
rrsrroirds.

3303 !

Na -chvttfr
Am Sonntag , den

18. Aug., verstarb unser
D langjähriges Mitglied

ilerr

Der Verein wird seiner
stets in Ehren gedenken.

Der Vorstand.

ISiMin - u . Ai «M «b

Wilhelmsh .-Rüstringen i

rrsrshVttfr
Den Sportskollegen

zur Nachricht» daß am
!11. d. M . unser treuer
i und eifriger Sports¬
kollege

dem Weltkriege zum j
Opfer gefallen ist.
Ehre seinen: Andenken ! §

Rüstringen,22 .8.1918 §
j 8S04j Der Vorstand.

»
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